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Im Jahr 1959 hbeschlossen dIie damalıgen dre]l OÖrdensobernvereinigungen, en BE-
mMeiInNnsames T  an herauszugeben. SO konnte 1 Maärz 1 96() dQas Heft der ()r-
denskorrespondenz vorgelegt werden. Miıt der vorliegenden Ausgabe beginnt 1U  —

der anrgang. Zum ub1ıLaum erscheint Ae Ordenskorrespondenz ın einem
Layout. Hs 1sT ın m 7Zusammenwirken des DOK-Vorstandes als Herausgeber und
des ()K-Beırates verwıirklicht worden. Wır hoffen, Qass dQas Cu«C Erscheinungsbild
Ihr eiallen ndet Eın hbesonderer Dank <allı Frau Hildegard Mathıies und ater
Christoph einemann OML, Ae wertvolle Hınwelse für OQıe Neugestaltun der Ze1lt-
schnft egeben en. Das Außere wurde verändert, Ae Aufgabe der Ordenskort-
respondenz aher hbleibt S1e soll, WIE 0S Bischof ehmann 1998 eiInmal ausdrückte,
„wichtiges Bindeglied der Gemeinschaften untereinander“ SC1IN.
Fıne der ufgaben, Ae dQas Geleitwort des ersten Heftes der Tormuhlerte, 1st Ae
emühun „ &e1iNe vertrauensvolle Verbindung Zzu hochwürdigsten Episkopat,
VOT em Zzu Vorsitzenden der uldaer Bischofskonferenz  “ 1ese emühun wWar

und 1st hıs heute Anliegen der Zeitschrn SO veröffentbhchte S1P VOT Jahren
ın l1hrem anrgan: OQıe „Leitlinien für dIie gegenselItlgen Beziehungen zwıischen
Bischöfen und Ordensleuten ın der che  66 mutuae relationes]). Der erortun: der
Ordensgemeinschaften ın der Kırche wWwIcdmen sıch 1 vorliegenden Heft Ae Artüikel
VOTl (Chnstan Hennecke und 0  an Müller theologischen Gesichts-
unkten. Während Hennecke C1INe ekklesiologische Ski7z77e vornımmt, weıItet Müller
den 1C über dIie katholische IC hinaus auch auf chnstliche KOommunıtäten 1m
evangelischen Bereich
IIe Zusammenarbeit VO  — en und Bıstumern kam auch 1 Rahmen des tudien-

der DKMR-Vollversammlung 2008 IM mer wIeder ZU!T Sprache Eroörtert wurden
(C'hancen und Schwier1igkeiten 1 E1ınsatz VO  — Ordensleuten und Testern AUS der
Weltkirche ın Deutschlan: DIe Ordenskorrespondenz dokumenTert Ae Statements
VOTl Ordensleuten und Vertretern der 1STUMEer. Auf dQas CNSE 7Zusammenwirken mi1t
den Jeweligen Ordensgemeinschaften W1eS ın Ad1esem Zusammenhang etiwa Präa-
lat Werner Rössel Bistum rIier) hın. UÜber OQıe innerkıirchliche 7Zusammenarbeit ın
Deutschlan: hinaus tellen sich 1ler aher auch Sanz andere Fragen der Interkultu-
ralıtät 1 Kontext der Kırche
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Im Jahr 1959 beschlossen die damaligen drei Ordensobernvereinigungen, ein ge-

meinsames Organ herauszugeben. So konnte im März 1960 das erste Heft der Or-

denskorrespondenz vorgelegt werden. Mit der vorliegenden Ausgabe beginnt nun 

der 50. Jahrgang. Zum Jubiläum erscheint die Ordenskorrespondenz in einem neuen 

Layout. Es ist in engem Zusammenwirken des DOK-Vorstandes als Herausgeber und 

des OK-Beirates verwirklicht worden. Wir hoff en, dass das neue Erscheinungsbild 

Ihr Gefallen fi ndet. Ein besonderer Dank gilt Frau Hildegard Mathies und Pater 

Christoph Heinemann OMI, die wertvolle Hinweise für die Neugestaltung der Zeit-

schrift gegeben haben. Das Äußere wurde verändert, die Aufgabe der Ordenskor-

respondenz aber bleibt: Sie soll, wie es Bischof Lehmann 1998 einmal ausdrückte, 

„wichtiges Bindeglied der Gemeinschaften untereinander“ sein. 

Eine der Aufgaben, die das Geleitwort des ersten Heftes der OK formulierte, ist die 

Bemühung „um eine vertrauensvolle Verbindung zum hochwürdigsten Episkopat, 

vor allem zum Vorsitzenden der Fuldaer Bischofskonferenz“. Diese Bemühung war 

und ist bis heute Anliegen der Zeitschrift. So veröff entlichte sie vor genau 30 Jahren 

in ihrem 20. Jahrgang die „Leitlinien für die gegenseitigen Beziehungen zwischen 

Bischöfen und Ordensleuten in der Kirche“ (mutuae relationes). Der Verortung der 

Ordensgemeinschaften in der Kirche widmen sich im vorliegenden Heft die Artikel 

von Christian Hennecke und Wolfgang W. Müller OP unter theologischen Gesichts-

punkten. Während Hennecke eine ekklesiologische Skizze vornimmt, weitet Müller 

den Blick über die katholische Kirche hinaus auch auf christliche Kommunitäten im 

evangelischen Bereich.

Die Zusammenarbeit von Orden und Bistümern kam auch im Rahmen des Studien-

tages der DKMR-Vollversammlung 2008 immer wieder zur Sprache. Erörtert wurden 

Chancen und Schwierigkeiten im Einsatz von Ordensleuten und Priestern aus der 

Weltkirche in Deutschland. Die Ordenskorrespondenz dokumentiert die Statements 

von Ordensleuten und Vertretern der Bistümer. Auf das enge Zusammenwirken mit 

den jeweiligen Ordensgemeinschaften wies in diesem Zusammenhang etwa Prä-

lat Werner Rössel (Bistum Trier) hin. Über die innerkirchliche Zusammenarbeit in 

Deutschland hinaus stellen sich hier aber auch ganz andere Fragen der Interkultu-

ralität im Kontext der Kirche.
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